


STABILISIERUNGSPROGRAMM 1998  
Die steuerrechtlichen Bestimmungen des 
Bundesgesetzes vom 19. März 1999 über das 
Stabilisierungsprogramm 1998 mit Änderun-
gen im Bundesgesetz über die direkte 
Bundessteuer (DBG) und im Steuerharmoni-
sierungsgesetz (StHG) werden per 1.  Januar 
2001 in Kraft treten. 

Inskünftig wird der Abzug von privaten 
Schuldzinsen  auf beweglichem und unbe-
weglichem Vermögen auf die um CHF 50'000 
erweiterten Brutto-Vermögenserträge be-
schränkt. Zinsen auf Geschäftsschulden be-
rechtigen weiterhin zum vollumfänglichen 
Abzug. Damit der Erwerb von fremdfinan-
zierten Beteiligungen weiterhin ohne Reduk-
tion des Schuldzinsenabzugs möglich ist, 
kann neu eine Beteiligung von mindestens   
20 % im Zeitpunkt des Erwerbs zu Ge-
schäftsvermögen erklärt werden. Zu diesen 
Änderungen wurde kürzlich ein entsprech-

endes Kreisschreiben erlassen. 

Kapitalversicherungen mit Einmalprämie  
können nur noch bis zum Alter von 66 
Jahren steuerprivilegiert abgeschlossen 
werden. Überdies wird eine Begrenzung des 
steuerprivilegierten Einkaufs in die 2. Säule  
statuiert. Selbstfinanzierte Renten werden 
nur noch zu 40 % (anstelle von 60 %) 
besteuert. Dies unabhängig davon, ob der 
Gesamtbetrag der bezahlten Renten den Wert 
der erhaltenen Gegenleistung übersteigt. Im 
Gegenzug kann der private Rentenschuldner 
lediglich noch 40 % der entrichteten Rente 
als anteiligen Schuldzins in Abzug bringen 
und schliesslich wurde die Privilegierung der 
Besteuerung der Erträge aus Wohnrecht  und 
Nutzniessung  aufgegeben. Diese Einkünfte 
werden beim Nutzungsberechtigten zu 100 % 
besteuert. 

Informat ions-Bulletin  Seite 2  

IST DAS 
SCHWEIZER 

STEUER-
SYSTEM FÜR SIE 
EIN SCHWEIZER 

TEUER-
SYSTEM? 

Bei uns sind Sie an der richtigen 

Adresse, wenn Sie jemanden 

suchen, der das Schweizer 

Steuersystem kennt wie seine 

Westentasche. Wir beraten Sie in 

allen fiskalischen Fragen, helfen 

Ihnen, Steuern zu sparen und 

sind Ihnen bei der Erstellung 

Ihrer Steuererklärung behilflich. 

Zudem informieren wir Sie über 

sämtliche Abzugsmöglichkeiten 

und füllen für Sie die nötigen 

Formulare für Einkommen, 

Vermögen, Grundstückgewinne, 

Erbschaften oder Schenkungen 

aus. Wir freuen uns auf Ihre 

Kontaktaufnahme. 

E R B S C H A F T S  -  U N D  SC H E N K U N G S S T E U E R  
Die Erosion der Besteuerungsgrundlagen im 
Bereich der Erbschafts- und Schenkungssteu-
er nimmt ihren Lauf. Nachdem im Kanton 
ZH am 28. November 1999 die Volksini-
tiative für die vollständige Abschaffung der 
Erbschafts- und Schenkungssteuer zwar ab-
gelehnt, hingegen der Gegenvorschlag des 
Kantonsrates angenommen worden ist, fol-
gen verschiedene weitere Kantone diesem an 
sich fragwürdigen Trend. Im Kanton TI wur-
de anfangs Februar 2000 eine Initiative für 
die sofortige Abschaffung der Erbschafts-
steuer für direkte Nachkommen mit einer 
deutlichen Mehrheit angenommen, während 
in den Kantonen AG und GL die direkten 
Nachkommen mit dem neuen Steuergesetz 
per 1. Januar 2001 ebenfalls von der Steuer 
befreit sein werden. In den Kantonen BS und 
BL sind diesbez üglich Initiativen hängig und 
im Kanton TG hat der Grosse Rat einer Ge-
setzesänderung, die ebenfalls die Steuerbefrei-
ung für Nachkommen vorschlägt, zuge-
stimmt. In folgenden Kantonen sind Vermö-
gensanfälle an Nachkommen (und zum Teil 
auch an Vorfahren) bereits steuerfrei: AR,  
FR, LU, NE, NW, OW, SG, SH, SO, SZ, 
UR, VS und ZG. 

Der (überlebende) Ehegatte ist in folgenden 
Kantonen von der Erbschafts- und Schen-
kungssteuer befreit: AG, AI,  AR, BE, BL,  
BS, FR, GL, LU, NW, OW, SG, SH, SO, 
SZ, TG, TI, UR, VS,  ZG,  ZH. Auch im 
Kanton NE ist der überlebende Ehegatte 
von der Erbschaftssteuer befreit, allerdings 
nur, wenn gemeinsame Kinder vorhanden 
sind. 

Mit parlamentarischen Vorstössen wurde eine 
Verfassungsgrundlage zur Harmonisierung 
der kantonalen Erbschafts- und Schenkungs-
steuer sowie zur Einführung einer eidgenössi-
schen Erbschafts- und Schenkungssteuer als 
Finanzierungshilfe für die AHV beantragt. In 
seinen Antworten bestätigt der Bundesrat die 
Vielfalt der kantonalen Erbschafts- und 
Schenkungssteuergesetze. Er vertrat jedoch 
die Auffassung, die Vereinheitlichung dieser 
kantonalen Steuern müsste von den Kanto-
nen ausgehen und bot für eine entsprechende 
Harmonisierungsgrundlage in der Verfassung 
seine Mithilfe an. Die Idee einer eidgenössi-
schen Erbschafts- und Schenkungssteuer 
würde vor allem dann aktuell, wenn die Har-
monisierungsbestrebungen der Kantone er-
folglos blieben oder das Steuersubstrat der 
Erbschafts- und Schenkungssteuern für die 
Kantone an Bedeutung verlöre. Der Bundes-
rat behielt sich vorderhand beide Optionen 
offen. 

Im Kanton Zürich wurde am 10. Januar 2000 
eine Motion eingereicht, den Steuers atz bei 
der Erbschafts- und Schenkungssteuer deut-
lich zu senken. Die direkten Nachkommen 
seien nun zwar von der Steuer befreit, die 
Volksinitiative zur vollständigen Abschaffung 
der Erbschaftssteuer ist aber nur recht knapp 
verworfen worden, was – nebst dem Argu-
ment der Standortattraktivität – eine Senkung 
des Steuersatzes rechtfertige. Die Motion 
wurde am 11.  September 2000 vom Kantons-
rat als Postulat überwiesen. 
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Betreffend Rechnungsstellung und Ab-
rechnung gilt grundsätzlich die gleiche 
Regelung wie bei der Steuersatzerhöhung 
per 1. Januar 1999. Der Übergang von den 
alten zu den neuen Steuersätzen wird also in 
einem Schritt vollzogen. Angesichts dessen, 
dass die Steuersätze nur um 0,1 % erhöht 
werden, bietet die Eidgenössische Steuerver-
waltung (ESTV) den kleinen und mittleren 
Unternehmungen zudem die Möglichkeit an, 
die durch dieses Vorgehen bedingten Berich-
tigungen in der ersten Abrechnung des Jahres 
2001 mit Hilfe einer Pauschallösung vorzu-
nehmen. 

Daneben gibt es weitere Änderungen, die 
hier nicht speziell aufgeführt werden kön-
nen. Gerne informieren wir Sie ausführ-
lich über die neuen Regelungen.  

Per 1. Januar 2001 wird die Mehrwertsteuer-
verordnung (MWSTV) durch das Bundesge-
setz über die Mehrwertsteuer (MWSTG) ab-
gelöst. Die Steuersätze werden linear um    
0,1 % erhöht und wie folgt angehoben: 

                                                            alt           neu 
Normalsatz                                        7,5 %        7,6 % 
reduzierter Satz                                  2,3 %        2,4 % 
Sondersatz  
für Beherbergungsdienstleistungen        3,5 %        3,6 % 

Diese Erhöhung bedingt auch eine entspre-
chende Anpassung der Saldosteuersätze. In-
folge der kaufmännischen Rundung auf eine 
Stelle nach dem Komma erfahren nur die 
folgenden drei Saldosteuersätze eine Erhö-
hung:  
                                                            alt           neu  
                                                        3,4 %        3,5 % 
                                                        5,1 %        5,2 % 
                                                        5,9 %        6,0 % 
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S T E U E R E R K L Ä R U N G  2000 

MEHRWERTSTEUERGESETZ (MWSTG) UND 
STEUERSATZERHÖHUNG PER 1. JANUAR 2001 

Arbeitsstelle, Familienstand oder Vermögen 
eingetreten sein, lassen Sie es uns wissen.  

Damit reduzieren Sie Rückfragen und vermei-
den die Anforderung weiterer Unterlagen und 
schonen erst noch Ihr Budget. Ihre gute Vor-
bereitungsarbeit spart Zeit, Dienstleistungs-
aufwand und somit auch Kosten. 

Falls Ihre Steuerunterlagen nicht rechtzeitig 
bei uns eintreffen, werden wir selbstverständ-
lich auch im Jahre 2001 ein Gesuch um Frist-
erstreckung für Sie stellen. 

Sollten Sie weitere Fragen betreffend 
Steuererklärung 2000 haben, rufen Sie uns 
an. Wir helfen Ihnen gerne weiter. 

Bald ist es wieder soweit. Die Steuererklärung 
2000 wird Ihnen in den ersten Wochen des 
Jahres 2001 zugestellt.   

Grundsätzlich ist die Steuererklärung bis spä-
testens am 31. März 2001 einzureichen. Vor-
behalten ist selbstverständlich eine allfällige 
Fristerstreckung durch die Steuerbehörde.  

Bitte stellen Sie uns sämtliche Steuerunterla-
gen umgehend nach Erhalt zu. Zur Sicher-
stellung der Vollständigkeit dieser Akten ver-
gleichen Sie am besten die Kopie Ihrer letz-
ten Steuererklärung, insbesondere der Beila-
gen.  

Sollten im Jahre 2000 Änderungen bezüglich 

EVERYTHING 
YOU ALWAYS 
WANTED TO 

KNOW ABOUT 
TAX 

If you are looking for someone 

who knows all the ins and outs of 

the Swiss tax law, you are at the 

right address. We will advise you 

on all fiscal matters, help you to  

reduce taxes and assist you in 

filling-in your tax returns. We 

will inform you of all possible tax 

deductions and gladly fill-in all 

forms pertaining to income, 

assets, capital gains, inheritances 

and gifts for you. We are very 

much looking forward to being of 

assistance to you soon. 

W E I H N A C H T E N  U N D  J A H R E S W E C H S E L  
An dieser Stelle bedanken wir uns für Ihre 
Aufmerksamkeit und wünschen Ihnen und 
Ihrer Familie eine besinnliche Adventszeit 
und ein schönes Weihnachtsfest.  

Zum bevorstehenden Jahreswechsel wün-
schen wir Ihnen und Ihrer Familie gute Ge-
sundheit, geschäftlichen und privaten Erfolg 

sowie immer wie-
der‘mal Zeit, aus-
zuspannen und 
das Leben zu ge-
niessen.  

 

 

Beachten Sie bitte, dass unser Büro zwischen 
den Feiertagen geschlossen bleibt. Ab Mitt-
woch 3. Januar 2001 sind wir wieder für Sie 
da. 

Ihr TEB-Team 


